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und Lan d.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Dienstag den 31. März

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal
dieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landra ths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 18. März 1840. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland
Berlin, d. 27. März. Der Großfuürſt-Thronfolger

von Rußland trifft in den erſten Tagen des künftigen Mo-
nats hier ein, wird ſich jedoch wie es heißt, keineswegs auf
halten, vielmehr 4 5 Tage in Potsdam verweilen, wo bereits
Alles zu ſeiner Empfangnahme vorbereitet iſt. Ebenſo wird ſich
zu jener Zeit der Hof nach Potsdam begeben und wahrend des
Verweilens des hohen Goſtes dort ſeinen Aufenthalt nehmen.

Berlin, d. 29. März. Der Ober Präſident der Provinz
Pommern, von Bonin, iſt von hier nach Stettin abgereiſt.

Jm Bezirk der Königl. Regierung zu Erfurt iſt der bis-
herige Pfarrer in Blankenburg, Karl Adolph Huüübner,
zum evangeliſchen Pfarrer in Sundhauſen ernannt worden.

Darmſtadt, d. 25. März. Der großherzogliche Hof hat
die offizielle Anzeige erhalten von der am Donnerstag den 9. April
ſtattfindenden Ankunft Sr. k. H. des Großfuürſten-Thron-
folgers von Rußland nebſt Gefolge.

Aus Baden, d. 24. März. Was zu erwarten ſtand, iſt
geſchehen: der Erzbiſchof von Freiburg hat auf die ihm
von mehr als 600 Geiſtiichen der Erzdiözeſe eingereichte Petition,
worin das Recht der Kirchenangehörigen, ihre Angelegen-
heiten auf Synoden zu berathen, wie die Pflicht
des Erzbiſchofs, ſolche zu berufen, in höchſt wurdiger
Sprache und auf unwiderſprechliche Weiſe dargethan iſt, mit
nichtsſagenden Allgemeinheiten geantwortet, und er glaubte ſei-
ner hohen Pflicht genug gethan zu haben, indem er zu einer
diplomatiſchen Ausflucht ſeine Zuflucht nimmt und ſagt er ſei
mehr zu einer deutſchen Nationalſynode als zu einer Dioözeſan
ſynode geneigt, wohl wiſſend, daß erſtere bei den politiſchen Ver

hältniſſen Deutſchlands eine Unmöglichkeit iſt, alſo höchſtens in
Utopien ſtattfinden könnte. Dieſe diplomatiſchen Wendungen ha-
ben im Allgemeinen einen ſchlimmen Eindruck hervorgebracht,
insbeſondere da man weiß daß man ſich in Freiburg mehr und
mehr ultramontanen Einfluſterungen hingibt. Solchen geheimen
und offenen Einfluſſen einer großen Partei iſt es auch zuzuſchrei
ben, daß der diesjährige erzbiſchöfliche Faſtenbrief durch beſon
dere Strenge ſich auszeichnet, indem er gegen die bisherige Pra
xis und Gewohnheit den Genuß von Fleiſchſpeiſen an allen Frei-
tagen des ganzen Jahres unterſagt, und zwar, wie das Patent
hinzuſetzt: „aus neuen uüberwiegenden Grunden.

Niedeerland e.
Das Handelsblad veroffentlicht folgende mit Courier aus

dem Haag vom 25. März empfangene Nachricht: Ich beeile
mich, Jhnen die höchſt wichtige Nachricht mitzutheilen, daß der
König geſtern Abend ſeinen beſtimmten Entſchluß zu er-
kennen gegeben hat, von der Vermählung mit der
Gräfin d'Oultremont abzuſehen (Einer Nachricht
aus Rom, d. 17. März zufolge, halt ſich die Gräfin Henriette
d'Oultremont, Schweſter des belgiſchen Geſandten beim
heiligen Stuhl, ſeit mehreren Tagen dort auf.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 24. März. (Preuß. Staats-Zeitung).

Der Großfürſt-Thronfolger iſt, nachdem Se. Kaiſerl.
Hoheit die vorletzte Nacht in Neu Georgiewsk zugebracht und
die Werke dieſer Feſtung beſichtigt hatte, geſtern gegen Abend
hier angekommen. Jn Praga wurde der erlauchte Gaſt von dem
Kriegs Gouverneur, General Adjutanten Schipoff, von dem
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Gouverneur von Maſovien, Grafen Potozky, und von dem
Stadt Gouverneur Graybner empfangen. Eine Menge
Volks hatte ſich an den Weichſel Ufern und auf dem den Fluß
noch bedeckenden Eiſe verſammelt, um den Sohn des Monar-
chen zu bewillkommnen. Da wegen des Eisganges die Bruücke
abgebrochen iſt und die Kommunikation durch Kahne bewerkſtel-

ligt wird, ſo war eine glänzend dekorirte grune Gondel fur den
Großfurſten in Bereitſchaft gehalten, auf welcher derſelve von
Praga heruberfuhr. Unter lautem Volksjubel landete Se. Kai-
ſerl. Hoheit am dieſſeitigen Ufer, ſtieg hier mit dem Grafen
Orloff in eine Kutſche, und fuhr nach dem Palaſt Belvedere,
wo der hohe Gaſt während ſeines hieſigen Aufenthalts, der ei-
nige Tage dauern ſoll, wohnen wird. Abends wurde die Stadt
illuminirt. Heute früh hatten mehrere ausgezeichnete Perſonen
die Ehre, Sr. Kaiſerl. Hoheit vorgeſtellt zu werden. Dann
begab ſich der Großfürſt in die Kirche, um ſein Gebet zu ver
richten. Spater wollte derſelbe die Citadelle in Augen-
ſchein nehmen und auf dem Waffenplatz eine Truppen Mu-
ſterung halten.

Frankreich.
Paris, d. 24. März. Eine in der Deputirtenkammer

gehaltene Rede des Herrn Thiers hat einen lebhaften
Eindruck auf alle Deputirte gemacht. Herr Thiers
begann: „Als der König ihn habe rufen laſſen, in der Abſicht,
er möge eine Kombination verſuchen, haben die Gründe, die
ihn vom Eintritt in das Kabinet abgehalten, nicht mehr exiſtirt.
Er habe zuerſt ein Kabinet Soult und Broglie verſucht,
deide aber haben den Vorſitz und die Theilnahme an der Kombdi-
nation abgelehnt, der Letztere aus Grunden, die ſich nicht wohl
auf der Tribune mittheilen laſſen. Hrn. Mole betreffend, der
hierauf dem jetzigen Konſeilpräſidenten zu dem Ende vorgeſchla
gen worden ſei, ſo achte er ihn ſehr, aber mit demſelben in ein
Miniſterium einzutreten, würde nur geheißen haben, der bis-
herigen Politik eine andere ſubſtituiren. Er wurde in dieſem
Falle die Achtung gegen ſich und in keinem Falle ein Majorität
für ſich gehabt haben. Somit habe er Se. Möojeſtat gebeten,
Hrn. Mole mit der Bildung eines neuen Kabinets zu beauftra
gen. Nach 48 Stunden habe der Köniz die Antwort erthrilt,
Graf Molé könne dieſen Auftrag nicht erfüllen. Hr. Thiers
gab zu, daß die 221 die bedeutendſte Fraktion der Kammer bil-
den, aber eine Majorität haben ſie nicht, es bedürfe demnach
eines Vergleichs. Der Konſeilpräſident ging hierauf zu all
gemeineren Betrachtungen uber. Wer eine Reoolution leiten
wolle, muſſe ſie lieben. Ein Kind dieſer Revolution, das Er-
gebenſte ihrer Kinder, liebe er ſie. Als er hinzufügte,
daß im Grunde alle Deputirte Kinder dieſer Revolution ſeien,
entſtand ein allgemeines Gelächter, was denn eine Fortſetzung
dieſer Redeweiſe veranlaßte: „Ja, m. HH., ich, ich mehr, als
ein anderer bin ein Kind der Revolution denn ohne dieſe Re-
volution würde ich nichts ſein ich liebe dieſe Revolution weil
ich ſie fur beſtimmt halte das Geſchick der Welt zu verbeſſern
man hat ihr mehr, als eine Schlacht geliefert, aber ſie iſt nie
beſiegt worden. Schließlich bemerkte Hr. Thiers, man habe
bis jetzt nicht gehandelt; man habe nur das Wort Vergleich aus-
geſprochen. Schlage man die Miniſter wegen dieſes Wortes
aus, ſo wurden ſie nicht geſchwächt ſ in, ſie würden fallen aber
es würde eine ernſte Sache ſein, die Miniſter wegen jenes Wor
tes guszuſchlagen, wenn man am nächſten Tage ein neues Ka-
dinet zu bilden habe.

Die 221 haben beſchloſſen, dem Geſetz uber die geheimen
Fonds ein Amendement hinzuzufügen, welches dieſelben auf
900,000 Fres. reducirt, um auf dieſem Wege einige Stim

men der äußerſten und ſelbſt der dynaſtiſchen Linken ſich zu
erwerben.

Paris, d. 24. März. Geſtern wurden zu Paris in
35 Kompagnien der Nationalgarde 210 Offiziere erwählt, von
denen 121 ihren Poſten bisher ſchon bekleideten, 50 höhere
Stellen erhielten und 39 neu ernannt ſind. Durchſchnittlich
ſtimmten in jeder Kompagnie 81 Nationalgardiſten, und jeder
v erhielt 69 Stimmen. Die Hofjournate lohen dies
ehr.

Der Conſtitutionnel! (und man darf dieſem Blatte jetzt eioffizielle Mittheilung zutrauen) meldet: Es giebt e ver
eine Frage, die Alles beherrſcht. Die Frage, welche in Eng
land verhandelt wird, die orientaliſche. Die Vorſchläge des
Hrn. von Brunnow ſind noch immer auf dem Tapet, d. h.
eine Allianz zwiſchen England und Rußland, die Frankreich auf
eine iſoliete Politik verweiſen wurde. Man weiß unſere Mei
nung Frankreich hat noch eine ungeheure Gewalt in dieſer Po
liik, aber mittelſt ſchrecklicher Mittel. Der Friede der Welt
wird ernſlich gefährdet werden.

Der Moniteur Algerien vom 18. März ſagt noch keig
Wort von dem am 10. März begonnen Feldzuge des
Marſchalls Valée. Am 9. März hatte dieſer die Diſtrikte von
ne vom Hamiſe und von Philippeville in Kriegszuſtand
erklärt.

Zu Tanger ſoll eine Emeute der Araber gegen die dort
anſaſſigen Franzoſen ſtattgefunden haben. Die Konſuln muß-
ten ſich in ihren Häuſern verbarrikadiren und daſelbſt zwei Tage
in der größten Beſorgniß verleben. Einer von ihnen, der die
Aufregung von der Terraſſe aus beſchwichtigen wollte, iſt von
einer Kugel getroffen worden.

Spanien,.
Spaniſche Grenze. Das Memorial des Pyrenees

behauptet, die Krankheit Cabrera's ſei nur ein von den Kar
liſten erſonnenes Mahrchen geweſen, zu dem Ende, die Aus
führung eines kühnen Plans zu maskiren. Der wahre Beweg-
grund der Abweſenheit Cabrera's. vom Kriegsſchauplatze ſei eine
Reiſe zu Don Karlos nach Bourges geweſen, eine Reiſe,
die, ungeachtet der Wachſamkeit der franzöſiſchen Polizei, in
Begleitung zweier oder dreier ergebenen Freunde, ausgeführt
worden ſei. Cabrera's Wiedererſcheinen in Arragonien ſei durch
die Bezahlung eines Theils des ruckſtäneigen Soldes an ſeine
Truppen bezeichnet worden. Uebrigens fügt jenes Journal hin-
zu, dieſe Nachricht verdiene Beſtätigung.

Tuürkei.
Konſtantinopel, d. 4. März. Aus Aegypten wird

gemeldet, daß die Verſchmelzung der osmaniſchen Flotte mit der
ägyptiſchen vollkommen mißlungen ſei, und daß Mehemed
Ali die Desarmirung der erſtern foritſetzt, die dadurch dispo-
nibel gemachten Kanonen groößtentheils in St. Jean d'Acre ver
wendet. Dieſe Feſtung muß bereits in einen impoſanten Ver
theidigungsſtand verſetzt ſein, denn faſt die ganze Aufmerkſam-
keit des Vicekönigs iſt auf dieſen Punkt gerichtet, der ſowohl
gegen allfällige Angriffe der Europäer geſichert werden, als
auch dazu dienen ſoll, die mißvergnügte Bevölkerung Syriens
in Zaum zu haltev.

Die Augeburger allgemeine Zeitung berichtet aus Buch a
reſt, d. 9. Mör;: Der Verſuch der ſerdiſchen Regierung den
Fürſten Michael bei ſeiner Rückkunft von Konſtantinopel mit
einem kleinen Korps von neuem regulären Militair zu überra-
ſchen, iſt mißlungen. Man hatte zu dieſem Ende einige Hun
dert junge Leute ausgehoben und ihnen eine entſprechende Anzahl
Offiziere gegeben. Eines ſchönen Abends, wo ſämmtliche Offt



ziere akweſend waren zogen die jungen Krieger mit Sack und
Pack (ſie nahmen ſogar ihre Gewehre mit) nach ihren Dorfern,
und ließen nur einige kranke Kameraden zuruck, welche den am
andern Morgen vom Ball heimkommenden Offizieren das Ge
ſchehene mittheilten.

Vermiſchtes.
London, d. 21. März. Die Univerſität zu Oxford hat

den Prinzen Albert zum Doctor der Rechte ernannt.
Zu Thann im Elſaß trat kürzlich ein Frauenzimmer,

das offendar Jnduſtrieſtudien in Paris gemacht haben muß, in
den Laden eiges Gewurzkrämers und verlangte zwei Pfund Kaf-
fee. Der Krämer wog ab, und wollte die Waare in eine Duüte
thun. Allein die Frau meinte, das Papier könne er ſparen,
denn ſie habe ja einen irdenen Topf in der Schürze, in den ſolle
er nur Alles hineinſchutten. Das geſchah. Die Frau griff in
ihre Taſche, aber leider hatte ſie das Geld zu Hauſe gelaſſen.
Indeſſen nahm ſie den Topf unter der Schurze hervor und ſtellte
ihn auf die Theke des Krämers.
und als der Topf unterſucht wurde fand ſich, daß er keinen Bo
den hatte; der Kaffee war in des Weibes Taſche gefallen, und die
Jnduſtiielle hatte für einen Scherben zwei Pfund vom beſten Mar
Unique eingehandelt.

Am 10. März war Generalverſammlung der Aktionäre
des Themſe-Tunnels. Ueber das Unternehmen, welches ſeinem
Ziele immer räher rückt, wurde Bericht erſtattet. Vor funfzehn
Jahren begann die Arbeit und koſtet bis jetzt 563,000 Pfd. Sterl.
zur Vollendung des Ganzen ſind noch 137,000 Pfd. Sterl. ver
anſchlagt. Jm Jahre 1828 beſuchten 28 000 Perſonen den
Tunnel im letzten Jahre zahlten fur den Einlaß 34,000 Perſo-
nen. Jm Jahre 1836 rückte das Rieſenwerk 117, im J. 1837
nur 23, im J. 1838 aber 80 und im J. 1839 ſogar 194 Fuß
vor und ſeit dem 1. Januar 1840 bereits wieder 76 Fuß.
Die Eintrittspreiſe von Schauluſtigen brachten 1572 Pfd.
Sterl. ein.

Der Linkoln Merkury erzählt: Am letzten 29. Februar
wanderten drei Knaben heimlich aus der Eltern Hauſe fort. Der
öälteſte der kecken Abenteurer, welche den Robinſon Kruſoe über
Gebühr fleißig ſtudirt hatten, war kaum zwölf Jahre alt. Sie
beabſichtigten nichts Geringeres, als eine wuſte Jnſel aufzuſu-
chen, wo ſie ungeſtoört alle Herelichkeiten, welche der bekannte
Kinderroman ſo verfuhreriſch ſchildert, mit Muße genießen köönn-
ten. Zu dem Zwecke hatten ſich die jungen Koloniſten mit Flin-
ten, Piſtolen, Säbeln u. ſ. w. wohl ausgeruſtet; auch die noö-
thigſten Werkzeuge zur Gründung einer Kolonie auf einer wuſten
Jnſel, als da ſind Meſſer, Scherre, Nadeln Stricke und der-
gleichen fehlten nicht. Anfanas zogen ſie, ſchwer beladen, die
Küſte entlang bis Saltfleet, ſuchten hier ein Fahrzeug, das ſie
nach der geträumten Robinſonsinſel führen ſollte: dort ange-
langt, wollten ſie eine Hütte bauen, ein Bollwerk zu Schutz
und Trutz gegen die Wilden anlegen, Ziegen großziehen, Wein-
berge pflanzen, und was der Kinderſeligkeiten mehr ſind. Da
kamen aber proſaiſche Fiſcher, jagten ſie aus der Barke, nah-
men ihnen die Waffen ab und vertrieben ſie. Jetzt ſchlugen ſie
einen andern Weg ein, entfernten ſich jedoch nicht vom Strande.
Aber gegen Abend holte ſie ein reitender Bote bei Horncaſtle ein,
zwang ſie wohl oder ubel zur Heimkehr und brachte die Aben
teurer wohlbehalten, nur ſehr hungrig und müde, zu den El
tern zurück.

Die Berliniſche Zeitung meldet Als geſtern (24. März) die
Eh. frau eines Zimmergeſellen von ihrer gewöhnlichen Beſchäfti-
gung nach Hauſe zurückkehrte, fand ſie ihren 13 Jahr alten
Sohn, den ſie allein und ſchlafend in ihrer verſchloſſenen Woh
nung zuröckgelaſſen hatte, todt und verbrannt im Bette liegend.

Sie kam aber nicht wieder,

Hoöchſtwahrſcheinkich iſt das unglückliche Kind bald nach der Ent
fernung der Mutter aufgewacht, und hat vom Bette aus ein auf
dem Kamin ſtehendes Feuerzeug ergriffen um, wie es oft von
den Eltern geſehen, Feuer anzumachen dabei aber iſt das Bett
von der Flamme ergriffen und ſo der Tod des Kindes herbeige-
fuhrt worden.

Jn Middleſex wurden vor kurzem zwei Kinder, ein
Knabe von neun und ein Mädchen von acht Jahren weil ſie
ein Buch von geringem Werthe geſtohlen hatten, der Knabe zu
ſiebentägiger einſamer Einſperrung, das Mädchen zu ſiebenjäh
riger Deportation verurtheilt. Das Mädchen iſt ſeitdem von
der Königin begnadigt worden.

Fonds- und Geld-Cours.

Serlin, 2 Pr. Cour. 2d. 28. März 1840. Br. SJ

St. Schuldſch. 4 1044 1084 ſPomm. Pfandbr. ſ341033 [1023
Pr. Engl. Obl. 50 (4 103 ſKur. u. Nm. do. 34 1035 103
Pr. Sch. d. Sech. 734 FSchlefiſche do. 34 1024 102
Km. Obl. m. l. C. 34 1023 101 frückſt. C. d. Km. 944
Nm. Schuldv. 34 1023 1013 do. do. d. Km.
Berl. Stadt -Obl. 4 104 Zinsſch. d. Nm.
Königsb. do. 4 do. do. d. Nm. 9434Elbing do. EGold al marco. 214 1243do. do. 34 1004 Neue Duk. 18Danz. do. in Th. r 474 FFriedrichsd'or 13413
Weſtpr. Pfandbr. 34 1023 And. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1054 1043 zen à 5 Thlr. 9 r 842
Oftp. Pfandbr. do. un e ounto 3 4e

Getreidepreiſe.
Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 26. März.

Weizen 4 thl. 16 gr. bis 4 thl. 20 gr.
Roggen 3 6 3 10Gerſte 2 14 2 16Hafer 1 10 1 12Rappſaat 6 2 e 18W. Rübſen 5s 18 6S. Rübſen neOel, der Ctr. 11 18

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Saß a. Göttingen. Hr.
Kaufm. Schrader a. Leipzig. Die Hrrnu. Kaufl. Behreus
u. Heſſe a. Berlin.

Stadt Zürich: Frau Majorin v. Ackermann u. Hr. Ritterguts
beſ. v. Ackermann a. Bendeleben. Hr. Ober Lieutenant
v. Ackermann a. Rochlitz. Hr. OLG. Aſſeſſor Milius a.
Liebenwerda. Hr. Poſtſekretair Stern a. Thal-Ehren-
breitſtein. Die Hrrn. Kaufl. Wagner u. Weil a. Magde
burg. Hr. Kaufm. Wagner a. Jena. Fraäul. Krug
a. Bremen.

Goldnen Löäwen: Hr. Amtm. Rudolphi a. Ludwigsſtrauß.
Hr. Bergeleve Gerlach a. Siegen. Hr. Kaufm. Grauet
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Reisner a. Breslau.
Hr. Kaufm. Müller u. Hr. Stud, jur. Friedrich a.
Berlin.

8 Schwänen: Hr. Oekonomie-Commiſſ. d. Harras a. Eisleben.
Hr. Oekonom Nehring a. Delitſch. Hr. Gaſthalter

Nette a. Merſeburg.
Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Preſchen a. Mücheln. Hr.

Secretair Loöchen a. Meißen.

h
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Kunſt-Nachricht.
Heute, Dienstag den 31. März 1840,

Punkt 6 Uhr
Verſammlung der

Singe- Akademie
im Saale des Kronprinzen.

Geuübt wird: die Graunſche Paſſtion.
Von den Muſikalien des Muſik Vereins

iſt der Klavierauszug von Meſſias verborgt,
es wird gebeten ſolchen gütigſt mit in die
Probe zu bringen.

Der Vorſtand.
Familien- Nachrichten.

Entbindungsanzeige.
Die heute Morgen 5 Uhr erfolgte gluck-

liche Entbindung ſeiner lieben Frau von einem
geſunden Madchen, zeigt hiermit Verwandten
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung erge-
benſt an

Halle, d. 29. März 1840.
A. Lange.

Charlotte Stroiſch
Heinrich Nette

Verlobte
empfehlen ſich allen in und auswartigen Ver-
wandten und Bekannten nur auf dieſem
Wege.

Halle und Merſeburg.
Lodesanzetge.

Tiefbetrudt zeigen wir das heute fruüh um
4 Uhr erfolgte Ableben unſerer, kaum 14 Ta-
ge alt gewordenen Tochter Louiſe, Ver-
wandten und Freunden pflichtſchuldigſt an.

Halle, den 30. März 1840.
Fr. Beyer und Frau.

eeeeeereeeerereeecc-

Bekanntmachungen.
Leihhaus- Auction.

Am 6. April d. J. und folgende Tage,
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Lokale des con
eeſſtonirten Adreßhauſes des Herrn Flöthe

Comp. große Markerſtraße No. 456.
hieſelbſt, die ſeit dem Monat September
1838 bis ultimo Februar 1839 bei demſel-
ben verſetzten und verfallenen Pfänder beſte-
hend in goldenen und ſildernen Geräthſchaften,
Uhren, Ringen, Kupfer, Zinn, Meſſing,
Betten, Wäſche, Leinenzeug, männlichen und
weiblichen Kleidungsſtücken und andern Ef-
fecten, auf den Antrag des Herrn Flöthe

Comp. öffentlich an den Meiſtbietenden
durch den Auctions Commiſſarius Herrn
Gräwen gerichtlich verkauft werden.

Die Eigenthumer dieſer verfallenen Pfan
der werden daher hiermit aufgefordert, entwe-
der dieſelben zeitig vor dem Auctionstermine
einzulöſen, oder wenn ſie gegrundete Ein-
wendungen gegen die contrahirten Schul-
den haben, ſolche dem unterzeichneten
Gericht zur weitern Verfugung anzuzeigen,
widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfand-
ſlücke verfahren, der Pfandgläubiger we
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gen ſeiner in das Pfandbuch eingetragenen
Forderung aus dem Kaufgelde befriedigt, der
Ueberſchuß aber an die hieſige Armen Kaſſe
abgeliefert, und kein Pfandeigenthümer mit

ſätern Einwendungen gegen die contrahirte
Pfandſchuld weiter gehört werden wird.

Halle, d. 21. Januar 1840.
Königl. Preuß. Land und Stadtgericht.

Koch.

Privatlehrer,.
Jn hieſitger Privat Präparandenanſtalt

ſind zu Oſtern gewöhnlich einige junge Leute
zu haben die da vor ihrem Eintritt ins Se
minar Privatlehrer zu werden wuünſchen.
Privatperſonen oder Communen, welche ſolche
interimiſtiſche Lehrer wunſchen, wenden ſich
deshalb an den Hrn. Seminarlehrer Muſik-
direktor Hentſchel.

Weißenfels, den 29. März 1840.
Der Königl. Seminardirektor

Dr. W. Harniſch.
Das bisherige Ebert'ſche Gehöfte in

Trotha, ganz in der Nähe der Saale ge-
legen, mit ſehr paſſenden Lokalen und Räu-
men, und deßhalb ganz zum großen und klei-
nen Handel geeignet, alles in gutem Stand,
ſoll mit dazu gehörender Wieſe und Gemein-
dekabeln aus freier Hand verkauft werden,
wobei die Halfte der Kaufſumme darauf ſte
hen bleiben kann. Die Rente des Grund-
ſtucks ſteigt durch bloße Vermiethung erweis-

lich auf 150 Thir. jährlich, auch iſt durch
Pachtfeld eine Landwirthſchaft füglich zu be
gründen. Reelle Käufer wenden ſich deshalb
an Herrn C. Stange in Halle, in Orn-
hold'ſchen Gehöfte v. d. Klausthor.

Mehlverkauf.
Bei Wittwe Straube in Ammen-

dorf wird vom 1. April d. J. ab, ganz fei-
nes amerikaniſches Weizen- und Roggenmehl
billig verkauft.

Ein zweiſpänniger Leiterwagen mit ſtar

ken eiſernen Achſen ſteht zum Verkauf auf
dem Strohhof No. 2046. in Halle.

Wer einen gut abgerichteten Pudel zu ver-
kaufen beabſichtigt, melde ſich Schulgaſſe
No. 94. beim Studentenaufwaärter Schön
hardt.

Auf den 6. April c. früh 10 Uhr, ſoll
der Gemeinde Teich zu Osmuünde geſiſcht
werden, wo 30 bis 40 Schock ein-, zwei
und dreiſömmerige Satzkarpfen verkauft wer
den. Kaufluſtige wollen ſich an gedachtem
Tage einfinden.

Der Gemeinde- Vorſtand.
40 Wiſpel Karroffeln verkauft

Löbejun. Schnapparelle,.
Ger. Rhein- Lachs bei C. H. Riſel.

50 Stück fette Hammel ſtehen auf der
Herzogl. Domaine Görzig zum Verkauf.

Cocosnußöl Soda Seife bei
F. A. Hering.

e Menbles Magazin vo
von Flöthe,

Halle, große Wärkerſtraße No. 456.
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzu

zeigen, daß mein Meubles Magazin auch
dieſes Jahr wieder eine bedeutende Auswahl
in bekannter Güte und neueſter Fogon gear
beitete Meubles von Magahoni, Bitken und
andern Hoölzern darbietet

Indem ich daſſelbe einem geneigten Wohl
wollen empfehle, verbinde ich die Verſicherung
daß mein eifrigſtes Bemuhen ſtets dahin ge
richtet ſein wird, das dieſem Magazin in ei
ner Reihe von Jahren geſchenkte Vertrauen
zu erhalten, als auch die billigſten Preiſe zu
ſtellen.

Beſtellungen jeder Art werden engenom-
men und aufs puünktlichſte und ſchnellſte effee
tuirt.

Halle, März 1340.
Greße Bücklinge empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Warnung!

Vor dem Gelegenheits Benutzen des
Mehl- und Getreide Wagens welcher täg
lich von Halle nach Döllnitz und von
da zurück ſährt, wird hiermit Jedermann ein
fur allemal ernſilich gewarnt da im Betre
tungsfalle, Güter, Waaren Sachen eder
andere Effekten, ohne Ausnahme der Benen
nung abgeworfen werden, ſo wie Perſonen
gleichenfalls der empfindlichſten Unannehm-
lichkeiten ſich quszuſetzen haben. Dieſes zur
beliebigen Nachricht.

Halle, den 30. März 1840.
Mennigkae.

Kunſt -Nachricht.
In der geſtrigen Vorſtellung des Herrn

Profeſſor W. Appel wurden wir ſo ange
nehm überraſcht in ihm einen ſo ausgezeich
neten Kunſtler zu finden, daß wir uns ge
drungen fuhlen, ein verehrl. Publikum auf ſeine
nächſte und leider ſchon letzte Vorſtellung auf
merkſam zu machen. Wer Hrn. W. Appel's
Leiſtungen mit denen des Herrn Becker ver
gleichen wollte, wurde gewiß finden, daß Er
ſterer bei weitem Letztern uberlegen iſt, denn
ſeine Kunſt grunder ſich vorzüglich auf eine
ungeheure Fingerfertigkeit und ſo ſehr gefäl
lige Ausfuührung. Bet aller Ruhe und Klar-
heit ſeines Vortrags folgen doch die höchſt
überraſchendſten Zaubereien ſo prompt und
ſchnell auf einander, daß man in der That
gar nicht zur Beſinnung kommen kann. Herz
lich wunſchen wir, daß die nächſte Vorſtellung
fur den wackern Künſtler belohnender ſein mö
ge, als es die Erſtere war.

Mehrere Zuſchauer.J
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